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Vom Geiste der Zeit.*)
Wo sind fie geblieben, jene Weichherzigenund Schwach¬

mütigen, die beim Klange jeder deutschen Trommel, beim
Rasseln jeden deutschen Säbels vor Angst nmkamcn, daß
es im Ausland übel vermerkt werden könnte! Wo sind sie
geblieben, jene AllerweltsfriedenZfreundc, die da glaubten,
mit liebenswürdigen Redensarten den Neid und Hast
unserer Nachbarn zum Schweigen zu bringen ? Die in jeder
glatten und geschmeidigen Gelegcnheitslüge unserer fran¬
zösischen oder englischen Gäste oder Gastgeber eine Aeutze-
rung der Höchsten und aufrichtigsten freundschaftlichenGe¬
fühle sahen? Wo sind sie geblieben, jene Verächtlichmacher
unseres Heeres und unseres herrlichen Offizierkorps? Jene
-Zerkleinerer und Verhetzer, denen jede Aeutzerung deut¬
scher Gedanken und Gefühle, jede Darstellung ernster
vaterländischer Sorge und höchster patriotischer Gesinnung
Albernheiten und Hurra -Stimmungen waren ? Hinwcg-
gefegt hat sie aus der Enge ihrer kleinen Welt der allmäch¬
tige Sturm der gewaltigen Stunde . Zum Schweigen ge¬
bracht hat sic das schwere Geschütz des stolzen Geistes un¬
srer Zeit , dessen erste Acutzerung der Wille zum
Kriege  war , der sofort und urgewaltig mit der Erkennt¬
nis in allen Deutschen lebendig ward, das, alles, was mit
vielem deutschen Geiste erfüllt war , vernichtet werden sollte!

Darum ist nie ein Satz, nie eine amtliche Vcröffent-
nchung mit mehr begeisterter Zustimmung ausgenommen
worden, als die Worte unseres Kaisers : Um Sein oder
Nichtsein unseres Ruches handelt es sich,

unsere Väter sich neu gegründet . Um
^ e i n oder Nichtsein deutscher Macht und deut¬
schen WesenS!  Das würde den Herrschaften so gepasst
oaben: Mit einem Anlauf den lästigen Konkurrenten auf
l>em Weltmärkte vernichten zu können! Im ersten Anlauf
Zerstören und zerschlagen zu können, was der Krieg von
>870 mjt Blut und Eisen, was in 43 Fricöensjahren deut-
uhcr Geist, deutsche Ehrlichkeit und Ausdauer und Tüchtig¬
keit erworben und erbaut haben! Die Macht zum Krieg-
Urhren traute man uns wohl noch zu. Dafür zeugt schon
„^ Tatsache, dast man die halbe Welt glaubte  gegen
, wobil machen zu müssen. Aber, daß das alte d e u t-
kche Wesen  noch in uns lebendig sei, das glaubten die
vurch unsere inneren Streitigkeiten irre gemachten Feinde
!»chi; Doch cs war noch lebendig! Es htetz Millionen waf-
lcnfähiger Streiter sich um den Kaiser in einer bei¬
spiellosen  Begeisterung und in einer Geschlossenheit
scharen, n>ie sie die Welt noch nicht gesehen hatte. Es er¬
weckte in diesen Helden, l̂ ie den Willen zum Kriege hatten,
^nen Siegesglaubcn  und damit eine Gewaltigkeit
"es Vorwärtsdrängens , die alles über den Haufen werfenwußte.

Der heilige Geist des Krieges ist über unsere deutschen
Soldaten mit jener elementaren Allgewalt gekommen, die

den Römern als Furor teutonikus  der
schrecken aller Schrecken ivar. Er lebt in jedem einzelnen

waten nicht minder, denn in der bezwingenden Folge-
'wsMkeit der Pläne unseres Generalstabs und der glän-

^ "den Bereitschaft aller Zweige unserer ausgedehnten
- ^ waltnng . Er beherrscht das kleinste und schwächste un-
ltJ,er  Schisse , lässt seine tapfere Mannschaft den Kampf
Sin "" .gewaltigen llebermacht aufnehmen, und mit einem
f're»^ den allerhöchsten Kriegsherrn auf den Kippen
m , ">g in den Fluten versinken. Er speit aus den Krnpp-
s. s. " Mörsern Schrecken und Verderben in die dicksten nnd
bevc>-u und Mauern und läßt in den Lüften und in

der Meere Wunder deutscher Technik von SiegSiege eilen!
ist s mußte er ein zerstörender Geist sein! Der Krieg

Pathos der Weltgeschichte. Aber Not und Tod,
Sn,,,, , und Trümmer sind sein Gefolge. Wir haben das

gezogen ans erbärmlichem, krämerhaftem
Unk, <!w C unsere englischen Vettern — nicht aus Nachsucht
wie v öie  Welschen — nicht aus dummer Frechheit
wie 1e‘3 ier  oder aus gemeiner, niedriger Beutegier
sagte • -" achdarn im Osten — wir haben, wie unser Kaiser
»Nbv -tt  oufgedrungencr Notwehr mit reinem Gewissen
s>ep nir*}ex '̂ "ud das Schwert ergriffen, um unsere heilig-
Me» n ,lv' das Vaterland , den eigenen Herd, gegen ruch-
sstcchi" aberfall zu verteidigen! — Darum ist unser das
«vag' buser die Rache! Darum muß in Trümmer sinken,
stellt' Ä" " gerechten und heiligen Sache sich in den Weg
feieI > .arum — den Weichherzigen, den Schwachmütigen
scheu& r. uniß uns jeder gesunde Knochen eines deut-
Kultû daten mehr gelten als die höchsten sogenannten
»echt Mtten unserer verblendeten Feinde ! Kann ein ge-
^ŝrte« ^ Eilender die belgischen Bestien anders als ver¬
mach ßtT„ ttöcI  bezeichnen? Kann ein gerecht Urteilender
cc ite nt * 'b̂as gegen wehrlose Deutsche von französischer
aeunen-'weben ist. dieses Volk noch eine ritterliche Nation
-chltest, ^ °u unseren russischen Nachbarn haben wir

msbts anderes als eine barbarische Kriegsführung
jOt fntriin. - cr "'äs an Greucltaten und Aufforderungen
Osussei, ? icitens der russischen Generäle , also gebildeter

unseren Ohren kommt, übersteigt doch so un-
M Witz. « ö?? Maß alles dessen, was selbst in Kriegen
pcitcn Vblkerfchaften nicht möglich schien, daß für alle

Kult,.. der Räuber und Mörder auS der Liste
,»rai,s " " "vblker gestrichen werden sollte. Was endlich von

der tapferen englischen Gegner amtlich be-
>br nßc V-, u n worden ist, dürfte genügen, um nicht nur

"inen unvertilgbarcn Makel diesem Volke
iu"Nde nnzuhängen, sondern auch für lange Feit die
^" tern «. iittreißen , die uns mit diesen angelsächsischen

ervinden, die in ihren Söldnerschären unserem
(Fortsetzung auf der 2. Seite .)

Nach dem Vortrage , den Heinz Gorrenzven .yeinz enorrenz bet
on „Deutschen Älbenö" im Kurhause gehalten bat.

Die Kämpfe in Frankreich.
Rotterdam, 18. Sept . (Tel.)

Englische Berichterstatter schildern die heftigen Kämpfe,
die vier Tage lang bei Soissons stattfanden. Die Aisne
führte infolge Platzregens Hochwasser, und den Verbün¬
deten war es infolgedessen, auch wegen des heftigen Artil-
lcriefeuers , unmöglich, in die Stadt einzurücken. Das
Feuer war auf den Punkt gerichtet, wo britische und fran¬
zösische Genietruppen eine Brücke bauten. Es war ein
schreckliches Gemetzel. Mehrere Regimenter, die das nörd¬
liche User der Aisne erreichten, erlitten entsetzliche Verluste.
Es war ein furchtbares Duell , daS sich zwischen britischen
Batterien , die den Uebergang der Truppen beschützten, und
der deutschen Artillerie abspielte. — Der Berichterstatter der
„Times" schreibt: Reihen von französischen Verwundeten
bedeckten das Schlachtfeld an der Miarne. Die Eiscnbahn-
züge nach Paris sind überfüllt mit Verwundeten.

Gent, 18. Sept . (Tel .)
Nach Privatmeldnngen aus Paris bewährte sich die deut¬

sche Höhenstcllung nördlich des Aisneflnsses gestern vor¬
züglich. Die Verluste des englischen Korps, das den Haupt¬
angriff ausführte , waren bedeutend. Der frische deutsche
Truppenzuzug wird bestätigt. Besonders heftig hat er bei
den Nachtangriffen gewirkt.

Zer McmiMötiiif ) fiec WWn WM ?.
Wien. 18. Sept . (Tel.)

Wolfs meldet nichtamtlich: lieber den Zusammenbruch
der serbischen Offensive gegen Syrmien und Banat erfährt
die Südslawische Korrespondenz von besonderer Sette aus
Esseg:

Kurz nach der Vernichtung der serbischen Timokdivision
bei Mitrowitza  drangen reguläre serbische Truppen so¬
wie große Bonden Komitatschis, nach amtlichen Mitteilun¬
gen etwa 15 000 Mann stark, gleichzeitig an mehreren
Stellen in Syrmien und Banat ein. Unsere Aufklärungs¬
truppen stellten ihren Vormarsch bereits im ersten Augen¬
blick fest. Man lieh sie aber, ebenso wie vorher die Timok-
division, unbehelligt über die Save einmarschieren. Als die
Serben gegen Jndia vorrückten, wurden sie von unseren
Truppen gestellt. Bald griff auch unsere Verstärkung aus
Peterwardein ein, worauf der Kampf einen raschen, für den
Feind ungünstigen Verlauf nahm. Die Serben erlitten
durch unsere Artillerie furchtbare Verluste. Ein glücklicher
Umgehungsmarsch schnitt einen Teil der Serben von ihrem
Rückzugswcge ab, sodaß die eingedrungenen serbischen
Truppen eine katastrophale Niederlage  erlitten.
Die Zahl der gefallenen  Serben dürfte mit 30 00 eher
zu niedrig als zu hoch gegriffen sein. Viele Tausende wur¬
den gefangen. Auch die in Südungarn (Banat ) eingefal¬
lenen serbischen Truppen wurden von einer fast völligen
Vernichtung ereilt , sodaß kaum ein Bruchteil wieder auf
serbischen Boden zurttckgelangte. Kein Serbe weilt zurzeit
mehr auf unserem Boden.

Dem Abendblatt wird aus Krakau gemeldet: Ein höhe¬
rer reichsdcutscher Offizier, der im hiesigen Militürlazarett
liegt, sprach sich in Worten höchsten Lobes über die Helden¬
taten der österreichisch-ungarischen Truppen aus . Der Offi¬
zier sagte, pom Kommandanten bis zum letzten Soldaten
ist jeder ein Held. Man muß sie kämpfen gesehen haben,
um die gigantischen Leistungen begreifen zu können. Hut
ab vor diesen Männern ! Sie sind wahrhaft Heroen.

Amtlich ist mitgeteilt worden: Serbien versucht durch
Nachrichten über Niederlagen der österreichisch-ungarischen
Truppen im Auslände Stimmung zu machen.  Dem¬
gegenüber braucht nur auf die amtlichen Pressecommunigues
verwiesen zu werden. Hiernach überschritten wir die Drina
und haben alle Versuche des Feindes , in Syrmien und
Banat Fuß zu fassen, vollständig nnd erfolgreich abge-
wiesen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabcs
v. Hoefcr, Generalmajor.

HisiMIjiwg in SM»in6it.
Graz, 18. Sept . (Tel.)

©ine aus Ntsch in Saloniki eingetroffenc hervorragende
Persönlichkeit erklärt , in Serbien sei keine Täuschung mehr
über die verhängnisvolle Politik des Herrscherhauses Kara-
georgewitsch gegen Oesterreich möglich. König Peter
bletbe nichts anderes übrig . als mit seiner Familie und

seinen Ratgebern Serbien auf immer zu verlassen. Mit
dem militärischen Zusammbruch Frankreichs werde Ruß¬
land auch Serbien mit in das Verderben reißen.

fcWeiniÄ klimm in Sofia.
Sofia , 18. Sept . (Tel.)

Die der Regierung nahestehenden Blätter stellen über¬
einstimmend fest, datz man in Rcgierungskreisen dem Ver¬
lauf der Ereignisse in Mazedonien mit ernster Sorge zu¬
sehe. Man könne die Befürchtung nicht mehr unterdrücken,
daß eine Fortdauer dieser Zustände Bulgarien aus der bis¬
her streng beobachteten Neutralität herauSführcn werbe.
Der Präsident des Londoner Bankkomitees, Buxton , hätte
keinen schlimmeren Zeitpunkt für seine Werbungen zu¬
gunsten Serbiens — sagt die „Wolja" — wählen können,
als den, da man in Mazedonien das bulgarische Element
durch serbische Bajonettstiche bluten läßt . Die Besorgnis,
daß die Erregung über die serbischen Massakres zu einem
gefährlichen AuSbruch führen könne, sei größer und brin¬
gender als jemals.

Wichtige Berichterstattung des deutschen
Gesandten in Bukarest.

Berlin , 18. Sept . (Tel .)
Der deutsche Gesandte in Bukarest, Dr . v. Waldthausen,

ist in Berlin eingetroffcn, um mündlich eingehen¬
deren Bericht zu erstatten , als dies schrift¬
lich oder telephonisch möglich  ist . Während der
Alnvesenheit Dr . v. Waldthausens von Bukarest ist mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des zurzeit wichtigsten diplo-
matischen Postens der frühere Vertreter Deutschlands in
Buenos Aires , Frhr . von dem Bussche-Haddenhausen, be¬
traut.

Von Antwerpen.
Kämpfe zwischen Deutschen nnd Belgiern.

Amsterdam, 13. Sept . (Tel .)
Wolffs Bureau meldet: „Het Nicuwes van den Dag"

meldet aus Antwerpen  vom 17. September : Heute früh
flog eine deutsche Taube  ans westlicher Richtung über die
Stadt ; sie wurde durch einen belgischen Zweidecker eine
Strecke südlich verfolgt. — In der Umgebung von Dender-
monde wurde heute zwischen Deutschen und Belgiern ge¬
kämpft.

Neuer Verlust der englischen Marine.
Kopenhagen, 18. Sept . (Tel .)

Nach Berichten aus London gibt die englische Admi¬
ralität bekannt, daß bas Schulschiff „Fisgard 2" während
des Sturmes im Kanal gesunken ist. Von 64 Mann der Be¬
satzung sind 43 gerettet worden.

Alle deutschen Erwerbsstände einig.
Berlin , 18. Sept . (Tel.)

Wolffs Büro meldet: Um in der gegenwärtigen Zeit,
in der sich das deutsche Volk einmütig um seinen Kaiser
schart, dem Gefühl der Zusammengehörigkeit auch der ver¬
schiedenen Erwcrbsstänbe öffentlich Ausdruck zu geben,
laden der Deutsche Handelstag , der Landwirtschaftsrat, der
Kriegsausschuß der deutschen Industrie und der Hand¬
werks- und Gewerbekammertag gemeinschaftlich zu einer
Versammlung ein, die am 28. September, vormittags in der
Berliner Philharmonia stattfinden und die unerschütter-
liche Zuversicht auf den enögiltigen Sieg , sowie die feste
Entschlossenheit, bis zu Ende dnrchzuhalten, bekunden soll.

Verschiedenes.
Frankfurt a. M., 18. Sept . (Tel .) Gestern Abend sind

mehrere Waggons Liebesgaben der Kaiserin für die im
Westen kämpfenden. Truppen hier eingetroffcn und sofort
wcitcrgegangen.

Berlin , 18. Sept . (Tel .) Der Hauptmann Vertrank
Steward,  der einst als Spion in Deutschland gefangen
war, befindet sich unter den in Frankreich getöteten eng.
lischen Offizieren.

Kobnrg, 18. Sept . (Tel .)
Das Auswärtige Amt in Berlin hat das Gutachten

eines hervorragenden StaatörcchtSlehrcrS betreffend die
Kob urgcr Ansprüche  an die Niedcrfüllbacher Stif¬
tung des verstorbenen Königs Leopold von Belgien ein-
geforüert.
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auserlesenen Volksheere zum größten Teil den Abschaum !
ihrer Bevölkerung entgegenstellen. Muß sich so die Blüte
Deutschlands mit dem Gesindel der ganzen Welt herum¬
schlagen, kann den ungleichen Einsatz in diesem Kampfe nur
eine überwältigende Zerstörung  der feindlichen
Mächte wcttmachcn. Der Rechtssinn des einfachsten Man¬
nes verlangt dies. Nicht die höchste Kriegssteuer
kann die wirtschaftlichen Verluste, kann die Ströme deut¬
schen Blutes , die iu diesem Kriege fließen, wieder gut
machen. Nur ein Sieg,  nur ciuc Aenderung unse¬
rer Grenzen,  die den Mächten des Dreiverbandes,
dieses unnatürlichsten aller Bündnisse, für alle Zeiten die
Lust zu Angriffen auf unsere Ruhe nimmt, kann der Preis
dieses größten aller Kriege sein! Und darum müssen wir
bis zum letzten Hauch von Mann und Roß, wie der Kaiser
gesagt hat, diesen Krieg ertragen und einen solchen Sieg
erkämpfen!

Doch nicht nur draußen, aus den Schlachtfeldern, muß
der Geist dieser Zeit also ein zerstörender Geist sein. Auch
hier bei uns Zurückgebliebenen gibt es viel
zu vernichten , viel zu zerstören,  was des Geistes
unserer Zeit nicht würdig ist. Jahrelang hat das Ausland
seine künstlerischen und geistigen Dumdumgeschossegegen
unsere Sinne gerichtet. Jahrelang das Gift seiner minder¬
wertigen Weltanschauungslehren, seiner schmutzigen und
niedrigen Gesinnung in die Herzen harmloser Deutschen
geträufelt . Hier gilt cS viel zu zerstören. Gilt es. einem
wahrhaftigen stolzen deutschen Geist in Wissenschaft, Kunst
und Literatur zur Herrschaft zu verhelfen. Was ist uns
Maeterlink , was Shaw und alle die anderen Edelen, die
jahrelang unsere Taschen geleert, unsere Köpfe mit der
Halbkunst ihres Geistes verwirrt haben und jetzt als die
wütendsten Schreier gegen deutsche Art und deutsches Wesen
austreten ? Endlich ist die Zeit gekommen, das Theater,
diese Erziehungsanstalt ohnegleichen, seiner wahrhaften
Bestimmung zugänglich zu machen, und zu verhindern , daß
die Bretter , die die Welt bedeuten sollen, Vorstcllungs-
stätten des niedrigsten Halbweltlebens und gewöhnlicher
Gesinnungslumperei sind!

Schon regt überall die schwarze Trauer ihre schweren
Schwingen. Von überall her kommt die Kunde — erst sinn¬
verwirrend , jetzt schon fast selbstverständlicherscheinend—,
daß ein Bruder , ein Vetter , ein Freund den Heldentod ge¬
storben ist. Es ist kein Grund , es ist keine Zeit zum Ueber-
mut! Wie wir der Lüge abhold sind, mit der unsere Feinde
dem Siegesmarsch unserer Truppen Einhalt gebieten
wollen, dürfen wir auch nicht in einen unwürdigen Siegcs-
taumel verfallen. Vielmehr soll eine sti l l e Dem u t, ein
stolzer, freudiger Ernst der Ausdruck der Stärke unserer
HcrzenSkraft sein! Und Werke der Liebe und wahrhaften
Menschlichkeit, zu denen diese Zeit Gelegenheit ohne Ende
gibt! Denn ungeheuerlich  wie dieser Kamps und
seine Opfer wird die Not werden, die er erzeugt. Tausende
von Kranken und Krüppeln werden Eure Hilfe verlangen,
tausende von Kindern, die ihrer Väter beraubt werden,
werden von Euch fordern , daß Ihr , daß das Land sie —
unsere Zukunft — nicht verderben läßt . Denkt immer, daß
alle, die hinauszogen , alles, schlechterdingsalles für uns,
für Euch zum Opfer bringen ! „Daß Ihr gar nicht genug
geben und tun könnt, wenn Ihr Euerer Helden und Net¬
ter würdig sein wollt! Vom niedrigsten bis zum höchsten
sind unsere Krieger, die in der Not beten, in dem Kampfe
glauben gelernt haben, von der starken Demut erfüllt, die
sich so herzerfrischend in den Worten des jüngsten Sohnes
unseres Kaisers äußert , die er an seine Großtante nach
Karlsruhe gerichtet hat : Durch Gottes Gnade war es mir
vergönnt , im Schrapnellfeucr für unser geliebtes Vater¬
land verwundet ,zu werden. Du kann.st dir Lenken, wie
stolz ich bin. Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse wird mich
stets an diesen schönsten Tag meines Lebens erinnern.
Fürwahr , ein Volk, dessen bürgerliche und fürstliche Krie¬
ger von solchem Geiste erfüllt sind, muß und wird siegen!
Und also muß unser oberstes Gesetz und Gebot sein, es
diesen wahrhaften Helden gleich zu tun , uns ihrer wirklich
würdig zu zeigen!

Damit in uns lebendig werde jener aufbauenbe
Geist, der aus dem Chaos dieses Weltkrieges die neue Ge¬
stalt der neuen Welt emporstcigen läßt und sie mit Leben
erfüllt ! Denn das ist unsere Aufgabe, die wir das be¬
schämende Gefühl zu tragen haben, nur Zuschauer der
Kämpfe unserer Brüder sein zu können, daß wir ihnen die
Herzen und die Wege bereiten, die sie als Sieger empfan¬
gen sollen! Ein neuer , gewaltiger, aufbauender  Geist
muß deshalb in unserem Volke geweckt und erhalten wer¬
den. Der Geist jener höheren Vaterlandsliebe , der die
Millionen unserer Helden ohne Besinnen in den Tod gehen
läßt ! Der alle Partei - und Religionsunterschiede, alle Vor¬
urteile und Zufälligkeiten über den Hausen geworfen hat,
und der allein dem Starken , dem Tatkräftigen und Tüch¬
tigen Recht und Ehre gibt! Was damit errungen wird, ist
wahre Kultur.

Um was geht denn dieser Krieg? Gewiß um Sein oder
Nichtsein unseres Reiches! Aber was heißt das denn?

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe , gelangende Nummer öl der

„Horen" enthält:
„Die Erde bebt", von Otto Doderer , Biebrich.
„Deutschland", von Rudolf Dictz, Wiesbaden.
„Le nommc Stein ", geschichtliche Skizze von Dr . E. Spicl-

mann , Wiesbaden.
„Quartier in Feindesland ", von Albert Frick.
„Der Zar ", von Georg Hesse.
„Das Eiserne Kreuz des Kommissarins", von Karl Busse.
„Bilderbogen fürs Hans ", aus der Mappe eines Familien¬

vaters.
».Lustige Ecke«.

Der Glückstister.
Von Felix Philippi.

Es sind mehrere Jahre her. Ich hatte in der Schweiz in
wundervoller Lage ein sehr hoch gelegenes,' von Eismassen
förmlich umpanzertes Gebirgsdorf entdeckt, das aus dem
üblichen, mit allem Blödsinn der Neuzeit ausgestattetcn
Hotel nur aus ein paar winzigen, wcttergebräuntcn Hütten
bestand, in denen alte, vcrschrumpfte Bauern ihr arm¬
seliges Leben abspannen, und noch ein paar Holzbauten, in
denen die bekannten Schnurrpfeifereien , Bergstöcke, Schleier,
Photographien und Ansichtskarten von verschrumpsten
Spitzenklöpplerinnen verkauft wurden oder auch nicht.
Durch dieDorfstraße, wenn man diesesHäusergeschachtel über¬
haupt so nennen konnte, tappte hie und-da ein Tourist , der
führerlos sich auf irgend einer Bcrgspitze selbständig Hals
und Beine brechen wollte, was ihm auch meistens gelang,
oder es schwebte eine beängstigend magere Engländerin,
die dem dringenden und jämmerlichen Ruf der kleinen
Kirchenglocke folgte . Sonst lag sic — nämlich die Dorf-
stratze, nicht die Engländerin — in tiefstem Frieden , der
nur selten unterbrochen wurde durch das Klirren einer
Stahlkctte , durch daS Muhen einer melancholischenKuh
oder daS geschwätzige Plappern des Brunnens , der aller¬
hand heimliche Geschichten aus der Dorfchronik zu erzählen
wußte. Ganz am Ende des Dörfchens, wo sich der Weg
schroff zu Tal zu senken begann, stand noch ein einsames,
einstöckiges, recht verwahrlostes Häuschen, über dessen

Wiesbadener Zeitrmg Samstag 19. September 1914
Heißt das nicht um die Gesittung, um Recht, Freiheit und
Gesetz der ganzen Welt? Zeigt nicht dieser Krieg, in dem
unsere Gegner jedes Völkerrecht mit Füßen treten , jede
Achtung vor Abmachungenund Gesetzen zu schänden werden
lassen, daß allein in unsere Hände die Würde der Mensch¬
heit gelegt ist? ' Nun , ich glaube, wir werden sie bewahren!
Wir werden stark genug sein, den aufbauenden Geist in uns
zu erwecken, der alle Kleinheit und Kleinlichkeit, alle deut¬
sche Nörgelsucht und allen Parteihader zum Teufels jagt!
Ich glaube cs, weil ich an die Macht des deutschen
Herzens glaube!  Weil ich an unsere deutschen
Frauen glaube , die Mütter der Träger unse¬
rer Zukunft!  Und endlich glaube ich es, weil i ch a n
die Bestimmung der Deutschen glaube . Die¬
ser Krieg wird , dieser Krieg muß uns das
große Reich der Deutschen schaffen , das große
Reich aller jener Deutschen,  die sich— wie sie als
Nation auch heißen mögen — vor der Majestät des
deutschen Geistes , des G e i st e s unserer Zeit
beugen ' ! _

Eine Luftflotte gegen England.
In der Nativnalltberalen Korrespondenz wird ange¬

regt, zunächst die deutsche Luftflotte schleunigst zu vermeh¬
ren. Ein großes Kampfschiff koste 50 Millionen . Für diese
Summe könnten wir vierzig Zeppclin-Luftkrcuzer mit zu¬
gehörigen Hallen baurn . Auch ist der Bau der Luftkreuzer
weit schneller ausznsnhren , als der der großen .Kampfschiffe.
Eine Luftflotte von vierzig Zeppelinen bedeute einen weit
stärkeren Kräftezuwachs als ein „Dreadnought " uns brin¬
gen könne. Die Luftflotte hätte zwei Aufgaben zu erfüllen:
1. Sie müßte den Krieg nach England hinübertragen , dessen
Hauptstadt und Umgegend mit Sprengbomben bewerfen
und das Gefühl der Angst im Volk der Pfeffersäcke er¬
zeugen, daß für die Zukunft ihm jede Lust zu einem Kriege
mit Deutschland genommen wird. In Antwerpen und
Paris ist schon jetzt die Angst vor den deutschen Lnft-
kreuzern sehr groß, wie aus privaten Nachrichten genügend
bekannt ist: 2. muß die Luftflotte an der Seeschlacht sich be¬
teiligen , der die englische Marine avsznwcichen scheint, die
sie jedenfalls bis jetzt noch nicht gesucht hat, unsere Blan-
iackcn aber zu liefern von hellem Ehrgeiz erfüllt sind.
Wenn eine starke Flotte von Zeppelinkreuzern die See¬
schlacht von der Ln' t begleitet und die Besatzung der eng¬
lische« Schiffe mit Bomben bewerfen würde, so hätte dies
nicht nur einer: mvralisthen, sondern bei der durcivK!igen-
den Kraft der Wurfgeschosse auch einen tatsächlichen Erfolg.
Die Ungleichheit der maritimen Streitkräfte bei den Flot¬
ten könnte io zum Vorteil für die deutsche Kriegsflotte
ausgeglichen werden. Die Engländer müssen zu der Er¬
kenntnis kommen, daß die Beherrscher der Luft ihre Insel
feindlichen Waffen zugänglich wachen und sic nicht mehr
unumschränkte Beherrscher der Meere sein können, wenn
ein anderes Volk, und das sind wir , heute in der Luft zu
kämpf en und zu siegen gelernt hat.  _

6if§!®J .6fpL MW IW
WM  n Re MnungKsten geMW.
Beeile sich daher jeder,
der noch zeichnen will !!

* -!- »

Große Zeichnungen.
Die Neichsversicherungsanstalt für Angestellte zeichnete

40 Millionen Mark, die Pensionskassc für die Arbeiter der
Preußisch-Hessischen Eiscnbahngcmcinschast 20 Millionen
Mark, die „Nordstern", Lcbensversichcrnngs G.-G. 8 Mil¬
lionen Mark. In Bochum wurden bisher^insgesamt HVz
Millionen Mark gezeichnet. Davon entfallen auf _ die
beiden Sparkassen 5Vz  Millionen , auf die Knappschaft
4 Millionen , auf den Gußstahlvcrcin l Million Mark : auf
Zeichnungen bei der Reichsbank 1 Million Mark : die na¬
tionale Flugsvenbe zeichnete 1250 0V0 Mark. Die Deutsche
Luftschiffahrts-Aktien-Gesellschaft in Frankfurt 500 000
Mark. — Die Firma I . Mayer u. Sohn in Osfenbach zeich¬
nete für sich und Familienmitglieder 1 800 000 Mark. —
Die Papiermacher-Bcrufsgcnopcnschasten 500 000 Mark, die
Ledcrindustric-Bcrussgcnossenschaftund Süddeutsche Eiscn-
unb Stah 'lindustrie-Berufsgenossenschaft se 1 Million
die Stadt Würzburg beteiligt sich mit 400 000 Mark.

Au? Dresden wird uns berichtet, daß alle Kreise der
Bevölkerung in einem alle Erwartungen übersteigenden
Maße Zeichnungen auf die Anleihe aügebcn.

schmaler Eingangspforte das verführerische Schild „Grand-
Restaurant zur Jungfrau " den müden Wanderer zn rasten
einlud. Um aber Mißverständnissen gleich im Anfang vor-
zubcngen: das Schild wollte besagen, daß diese Labcstotte
der „Jungfrau " gegenübcrlicgt und nicht eine solche beher-
bcrat . Oder am Ende doch? Wir werden ja sehen . . . Der
Platz des mit einer armselig asphaltierten Terrasse ver¬
sehenen „Grand -Restaurant zur Jungfrau " war recht klug
gewählt, in der durchaus berechtigten Annahme, daß jeder
öurstige, hungrige und ermüdete Bergsteiger nach Ueber-
windnng von zweitausend Meter im Sonnenbrand das
dringendste Bedürfnis zur Einkehr empfinden würde, um
seinen gewaltigen Hunger zu stillen und sich der ersten
Löschvorrichtung zu bedienen. Indes . . . die Wanderer
empfanden überhaupt kein Bedürfnis und kehrten nicht ein.
Der Wirt ließ es an Lockrufen nicht fehlen. Er kündigte,
orthographisch allerdings nicht völlig cinwandsfrci , Nach-
mittagötee an. Der Nachmittag kam, aber nicht die Gäste.
Er stellte ein für Davos oder Mentone durchaus reifes
Grammophon auf, daS vom frühen Morgen bis in die
späte Nacht jedem Vorübergehenden das „Donna e mobile"
vorwimmerte und in mehr ohrzcrrcißcnden als Herz-
ergreifenden Tönen das weibliche Geschlecht des Wankel¬
mutes zieh: aber . . . wie's der Teufel nun einmal will . . .
entweder waren die Passanten völlig unmusikalischoder sie
waren von der Richtigkeit der Vehanptung, daß die Frauen
treulos sind, so wie so schon fest überzeugt . . kurz und gut . .
cs herrschte in dem kleinen „Grand - Restaurant " eine
Grabesstille, wie man sic ans bekannten Gründen auf den
Friedhöfen und wegen Nichtbetciligung des Publikums in
den Berliner Theatern zu finden gewohnt ist. Ich ging
täglich an dem Wcltetablisscmcnt vorüber , ohne einen Laut
zu hören oder Lebendes zu sehen. Nur ein cinzigesmal ver¬
nahm ich eine Frauenstimme . Das Geschäft ging nicht ein¬
mal schlecht, es ging gar nicht, und die lieben Nachbarn
warteten mit wohllüstiger Spannnna auf den Besuch des
Gerichtsvollziehers, der ans die „Jungfrau " seine cid-
nenössische Visitenkarte kleben würde. Der Wirt schrieb, wie
man mir sagte, die ganze Schuld an seinem Unglück dem
." viel „Viktoria" zu, das ihm alle Leute wegschnapptc.
Dieses Hotel war dem armen Kerl ein Dorn im Auge. O,
wie er dieses Hotel haßte, wie er es täglich hunderte Male
in Grund und Boden verfluchte, wie er allabendlich in-

Wie wir hören, sind von hier verwalteten Fonds der
evangelischen Landeskirchen Preußens auf die Reichskriegs-
anlcihe bis jetzt bereits annähernd 2 Millionen Mark ge¬
zeichnet, und cs ist in Aussicht genommen worden, zur
Durchführung dieser, sowie etwaiger weiterer Zeichnungen
andere Werte zu verpfänden, also den damit verbundenen
zeitweiligen Mehraufwand an Zinsen zu übernehmen. So¬
fort bei Erscheinen der amtlichen Ausschreibung hat der
evangelische Oberkirchenrat auch die einzelnen evangelischen
Kirchengemeinöen der altpreußischen Landeskirche zu einer
möglichst starken und opferbereiten Beteiligung an der
Zeichnung anregen lassen. Dieser Anregung sind, soweit
vis jetzt bekannt geworden, von Berliner Kirchengemcinden
bereits einige mit Beträgen von mehreren Hunderttausend
Mark nnchgckommcn.

Berlin , 18. Sept . «Tel .!
Die Kur- und Neumärkische Ritterschaftskasse hat 1Ya

Millionen für sich gezeichnet. Die Anmeldungen der Kund¬
schaft der Kur- und Neumärkischen Ritterichaftskasse betra¬
gen bisher mehr als 5 Millionen.

Wie die „Frkst. Ztg." meldet, sind an allen bedeutenden
Provinzplötzcn große Zeichnungen erfolgt.

In außerordentlicher Zahl laufen Zeichnungen ern auS
den Kreisen der kleinen und kleinsten Sparer . Bei allen
Sparkasten und Wechselstuben wird der Einlagcbestand nach
dem Einzahlungstermin entsprechende Abnahme erfahren-
Die Berliner Banken werden aber gleichwie die Spar¬
kassen, trotz dieser bevorstehenden Verringerung ihrer
flüssigen Mittel , auch für eigene Rechnung noch ganz er¬
hebliche Beträge zeichnen.

Nach allgemeiner Auffassung kann man nicht nur auf
die selbstverständlich' volle Uevernahme der Milliarde
Schatzanweisungen rechnen, sondern daneben auf ein ganz
gewaltiges Zeichnungs-Resultat sür die Reichsanleihe.
Schätzungen aehen jetzt schon auf sehr hohe Ziffern , sind
aber ganz übcrilüssia, denn das eine steht heute schon fest:
das Zeichnungs-Ergebnis dürfte in der Welt- und Finanz-
Geschichte einzig dastehen.
. . . immun. .

Kurze politische Nachrichten.
Homernle zum Gesetz erhoben.

Kopenhagen, 18. Scvt . iTcß! Die „Bcrlinske Tidende"
meldet aus London: DaS Parlament wird heute bis zum
18. Oktober vertagt . Die Homer ule - Bill  und das
Walliser Kirchengesetz wurden zum Gesetz  erhoben , treten
aber erst nach dem Krieg in Kraft.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 19. September.

IM MMm Der 6t8M»nrlaete*.
Ter erste Punkt der gestrigen Tagesordnung entfiel

von selbst, da weder von: Magistrat noch vom Unsichuß
Mitteilungen betreffend die Festsetzung von Straßen¬
bau fristen  bei den im Gange befindlichen Umlegun¬
gen  llcx Adickesi zu machen waren . ^ , , . , ,

Die vom Wahlausschuß vorgeichlagcne Wahl der Stadt¬
verordneten B a u m b a ch, Philipp Mulle r, W o l si
und Zorn  in die K r i c g s f ü r so r g e ko m m i sn on
wurde gutgchcißen. Vom Magistrat gehören der Kom¬
mission'an die Stadträte Arntz, Kalkbrenner. Meier und
Philipps , ferner die Bezirksvorstcher Rommel und Rumvl-
Vorsitzender ist Stadtrat Schulte. f

Rach Begründung durch Stadtv . Dr . DyckerhoN
werden für die K ri c gsno tl cidcndcu in Ostpreu¬
ßen 20 üöü Mark  einstimmig bewilligt.

Für die
Ausführung weiterer Notstanösarbciten

beantragt der Magistrat die Bewilligung von 25 3 90»
M a r k. Der Bauausschuß hat nach dem Bericht leinen
Berichterstatters Stadtv . Schwank die vorgeschlagene A«
legung eines WaldspielplatzcS westlich des NordfrledhoV
abgelehnt, weil zunächst die Nähe des prriedhozs störe«
wirke, sowie besonders wegen der ungünstigen Bodenver-
hätniße. Ferner ist der vorgeschlagene Bodenanshub an
der Niederbergstraße noch nicht spruchreif, weil einer der
Anlieger noch zu sehr auf seinen Forderungen beharrt . o
übrigen handelt cs sich um Verbesserungen der Nasen
flächen in den Kuranlagen und am Warmen Damm, Wege
umbauten daselbst, um die Anlage einer Wald,trab
Eiserne Hand—Platte iKosten 142 000 Mark , davon alle «
110 000 Mark Arbeitslöhne !, welche einen Teil des 9^ ^ «
ten Waldstraßcngürtels um Wiesbaden bildet, sowie «r
die Anlage eines Waldpromcnadcnwcgcs «°n Klarcntya
nachGcoraenbormHierUUMi ^ Uisgcmmt̂ ^ ^ ^ ^^ ^

'brünstig ' betete, das verruchte Hotel möge doch abbrenneV
einstürzen oder durch irgend eine allerliebste kleine elcwc-
tare Unannehmlichkeit vom Erdboden verichwinden!

Ich nahm meine Mahlzeiten im Hotel täglich mit oe»
Arzte, einem liebenswürdigen Marine. Eines Abends ra
er 'später als gewöhnlich, und als ich ihn nach dem Gru«

' ^ ^ Na^ in ^ dcr ^ Jungfrau " ist heute Nachmittag ctwaS
Unglaubliches passiert!"

„Ein Gast?" forschte ich, . it j
„Ein seltsamer Gast, ent unheimlicher Gast: er w>

nicht wiederkommen." „
„Also endlich der Gerichtsvollzieher?"
„Nicht doch! Ich werde Ihnen die Geichichte in a"

Kürze erzählen." „ü&*
Ich bestellte schnell Burgunder , für den er eine a

gesprochene Neigung hegte, und der Doktor ^ ilan« . §
„Also, was ich auch gar nicht wußte: in der „JungU

bedient eine Kellnerin . . ."
»Wen?" . r„ . „„„ wtt&Aber er überhörte meine tiefiinnige Frage

fuhr fort : „ ,
„Sie heißt Emmerenzia Lauffcr und ist unten im }e,

in einem kleinen Dorf zu Hause. Waise. Ein Buriw , r<
Nachbarssohn, hatte sich in das Mädel vergafft un° p.
folgte sie auf Schritt und Tritt rmt  icnte «i
Uebrigens : Heiratsanträgen , damit Sie in Ihrer
derbtheit nichts anderes vermuten. Emmerenzia wwo ^
zurück, weil er arm war und sie ebenso viel
seinen Werbungen zu entgehen, verdingte ne stm o ^j b̂-
Heute Nachmittag tauchte plötzlich der hartnackige «e„e
Haber in der „Jungfrau " auf und bestürmte das ermU ^
Mädchen, ihm das Jawort endlich zu geben. Er könne ^
ohne sic leben, und wenn sie ietzt nicht cinwllligtc,
cs ein Unglück geben. Sofort ! Sie lackstc ifjtt
eine halbe Minute später lag der verliebte Burm,
zerschmettertem Schädel auf der kleinen Terra l •
wurde gerufen. Er hatte gut gezielt. Jetzt tragen
zu Tal.

„Und das Mädchen?" . ,
„Lachte, lachte immerfort . . . nicht etwa aus <■ '

roheit . . . i bewahrt . . . aus Hysterie lachte!
gräßlich anzusehcn und anzuhören !"
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auszuwerfen , und der Ausschuß empfiehlt, den Magistrat
zu ersuchen, Ersatz für die ausgefallenen Arbeiten zu schaf¬
fen, und zwar möglichst im Staütbereich.

An der ausgedehnten Aussprache beteiligten sich die
Stadion . Geheimer Negierungsrat Elze, Professor Dr.
Degcnhardt, Fink, Philipp Müller , Banmbach, Hansohn.
Justizrat v. Eck und Generalleutnant v. Dreising.

Auf Antrag des Stadtv . Geheimen Negierungsrats
Elze, der erneut die Anlage unserer Waldwege als zu
breit bezeichnet, wird mit Mehrheit beschlossen, daß der vor¬
gesehene Waldweg Eiserne Hand —Platte nur
6 Meter breit  angelegt werden soll.

Nachdem noch Oberbürgermeister Geheimer Finanz¬
rat Glässing den Standpunkt des Magistrats gerechtfertigt
und Stadtbauinspektor Scheuermann Gründe der Ver¬
waltung betreffs der Wcgebrcite dargelcgt hatte, wurde dem
An t r a g des Bauausschusses  z u g e sti m m t.

Die Neuwahl einer Armen- und Waisenpflegerin für
den 2. Armenbezirk wurde nach dem Vorschlag des Wahl¬
ausschusses erledigt.

Nach kurzen Ausführungen des Berichterstatters,
Stadtv . Kommerzienrat H a c f f n e r , wurde der Antrag
des Magistrats

1 Million Mark auf die Kriegsanleihe
bei der Naffauischen Landesbank zu zeichnen, einstimmig
angenommen.

Nachdem schon im Laufe der Sitzung Stadtv . Banmbach
die durchaus
«»zulänglichen Verhältnisse im Betriebe der Süddeutschen

Eisenbahn-Gesellschaft
scharf gegeißelt hatte, richtete zum Schluß der Sitzung
Stadtv . Hansohn die A n f r a g e a n d c n M a g i str a t,
was dieser getan habe oder zu tun gedenke gegen die Süd¬
deutsche, die die Elektrische Bahn in Wiesbaden seit dem
Ausbruch des Krieges allein in ihrem Interesse führe, die
Interessen der Stadt und ihrer Bürger aber mit Füßen
trete.

Oberbürgermeister Geheimrat Glässing
erklärt, daß der Magistrat die Ansicht der Redner vollkom¬
men teile. Er habe der Süddeutschen einige Zeit gelassen,
«m die ins Feld gerückten Angestellten zu ersetzen. Das
sei aber nicht geschehen, und nun sei die Stadtver¬
waltung am Ende an gelangt.  Im Anschluß an
den bekannten Erlaß des preußischen Ministers des
Innern , daß die städtischen Straßenbahnen , sowie die, die
wie die Süddeutsche unter staatlicher Aufsicht stehen, ver¬
pflichtet sind, im Interesse der Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit für die Aufrechterhaltnng ihrer Betriebe zu
sorgen, habe der Magistrat nunmehr ein Schreiben an
die Regierung  gerichtet . Darin seit die hiesige Sach¬
lage auseinandegesetzt, und zum Schluß

der Regrernngsvräsident gebeten worden, bei dem
Gonvernenr in Mainz den Antrag zu stellen, der Süd¬
deutschen dem Betrieb der Wiesbadener Straßenbahn
zn entziehen nnd ihn dem Magistrat der Stadt Wies¬
baden zu übertragen , oder aber ihn in militärische Ver¬
waltung zu übernehmen.

»Wir haben das getan," so kuhr der Oberbürgermeister
fort, „weil eben mit der Süddeutschen auf v er¬
st ün ft i g em Wege nicht m c h r zu verhandeln
war.  Mainz hat seinen alten Betrieb wieder, nnd Frank¬
furt auch beinahe, und was diese städtischen Verwaltungen
leisten können, sollte einer Gesellschaft doch auch möglich
sein. Wir lassen uns ans weitere Verhanö-
l u n g e n n i cht c i n, n n n h a t d a s W o r t die Kö-
u r g l i che Regier»  ng!

Laute „Bravos !" von alle» Bänken zeigten dem Ober¬
haupt der Stadt , wie sehr er mit diesen Worten aus den
Herzen der Bürgerschaft gesnrochen hat.

Auf eine Anregung des Stadtv . Philipp Müller , die in
das Feld gezogenen Beamten und Arbeiter der Stadt in
oie K r i e g s v e r si chc r u n g cinzukaufen, erwidert

Oberbürgermeister Geheimrat Glässing. daß der Ma¬
gistrat die Frage bereits geprüft habe. Ob eine Versiche¬
rung hei der Nassanischen Kricgsversicherung, oder in einer
sogenannten „Versicherung in sich" seitens der Stadt erfol¬
gen werde, sei noch nicht bestimmt. Jedenfalls aber könne
" erklären, daß die Stadt für ihre Leute nach jeder Rich¬
tung hin sorgen werbe.

Nachdem noch Stadtv . Justizrat v. Eck sich den Aus-
mhrungen des Oberbürgermeisters angeschlosscn hatte,
Moß der Vorsitzende, Iustizrat Dr . Alberti , die dritte
Eriegssitznng der Stadtverordneten mit dem Hinweis , daß
ftan nach diesen Erklärungen die Angelegenheit ver¬
trauensvoll dem Magistrat überlassen könne. —tz—

m Für die Verwundetentransporte an und über der
Grenze wird dringend um Lebensmittel gebeten. Die Ver-
W«ös- und Erfrischungsstellen, wie sie in der Heimat sind,
^hlennvch ^ Di^ lbtciUm̂ 3^ >ê Roten^^ euzcŝ Schloß^

Er sah nach der Uhr und stand auf.
, „Ich mutz einem Bauernlümmel , der an selbstverschul¬
deten Betriebsstörungen leidet, höchsteigenhändig na,

verstehen schon?"
„O ja !"

. Er ließ mich allein. Eine Jungfrau , die so schön ist, daß
stuer ohne sie nicht leben will und seinem Dasein ein Ziel
M : die muß ich sehen! Und fünf Minuten später stand
L vor dem einsamen, in der Dämmerung liegenden Hause.

brannte nirgends ein Licht. In irgend einer Ecke klagte
ms Grammophon über der Weiber Wankelmut. Im Schein

Mondes, der gerade über eine Bergwand lugte, sah ich
,t?l der kleinen Terrasse einen großen dunklen Fleck. Mich
Äanüerte. Ich wollte umkehren. Eine aus der dunklen
°" irtsstube zornig tönende Männerstimme hielt mich fest,
cy „Du elendiges Frauenzimmer ! Du ganz ausgeschämtes!
^ meinem anständigen Hause muß so etwas passieren . . .
. "0  ganze Geschäft hast du mir ruiniert . . . wenn die Frem-
,5* den Skandal erfahren, kommt kein Mensch mehr her!"
.^ Is ob vorher einer gekommen wäre !) „Heut' ist Sams-morgen machst du alles sauber und am Montag früh
3?Q«it du , daß du weiterkommst , du ganz schlechte Person!u ganz verdorbene!"

Ein Aufschluchzen und dann:
"Wohin soll ich denn gehen?"
„Das ist mir gleich!"
"Ich bin ja ganz allein. Laßt mich doch hier !"

> »Nicht um alles in der Welt! Und jetzt wasche die
Trasse ab!"

"Nein !"
»He ?"
"Der rote Fleck graust mich gar zu sehr!"

(Schluß folgt.)

Aniversität Frankfurt a»M.
vrd®C1: „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Verzeichnis der

^^tlichen Professoren an der neuen Universität Frank-1 M .; es wurden zu Professoren ernannt:
Sr, der juristischen Fakultät:  Professor an der
. uoemje für Sozial - und Handclswisscnschaftenin Frank-
Sj, 1 & M . Dr . Kurt Burchard: Profeffor an derselben

udemie Dr . Berthold Freudenthal : Professor an der

platz l , Mittelbau , entsendet am Sonntag oder Montag
eine größere Anzahl Automobile mit Lebensmitteln . Es
wird dringend gebeten, Lebensmittel in größeren Mengen,
insbesondere Schinken, Zervelatwurst , Dauerwurst , Schoko¬
lade, Zucker, Kakao, Suppenwürfel , Käse und frische Butter
in Tonnen zu diesem Zweck schleunigst zu übersenden. Die
Gaben werden bis heute (Samstag ) in Empfang genommen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge «sw.
Königliches Theater. „Wallcnstcins Lager"

kommt nach etwa zehnjähriger Pause am Samstag Abend
in neuer Einstudierung zur Aufführung . Das Lied „Wohl¬
auf, Kameraden, aufs Pferd, aufs Pferd" wird von den
Herren Bresser und Zollin und dem Herrenchor gesungen.
In dem stimmungsvollen Kriegscinaktcr „Wörth" werden
die Hauptrollen von den Herren Rodius , Hcrrmann und
Deussen gespielt. Die Besetzung der Rütliszenc ist die be¬
kannte. — Im Interesse einer geregelten Abfertigung des
Publikums bittet die Intendantur , die erste Rate des
AbonncmcntSgeldcs unter Borlage der Bencichrichtigungs-
kartc in der nachstehendenReihenfolge vormittags von 9
bis 1 Uhr mittags an der Kasse des Königlichen Theaters
(in der Kolonnade) einznzahlen, und zwar die Anmclde-
nummcrn 681—750 am 19. September, 751—950 am 21.,
951—1200 am 22., 1201—1400 am 28. und über 1400 am
24. September.

Das vaterländische F e stsp i e l „ Um anno
D r c i z e h n" von Wilhelm C l o b c s, dessen Erstauffüh¬
rung heute abend, wie angekündigt, im R e si d e n z -
Theater  stattfindet , verbindet eine allegorische Handlung
mit Lichtbildern: cs wirbt hier eine neue Art um den Er¬
folg, der Verfasser hat seiner Dichtung die bekannten Ge¬
mälde von Professor Angclo Jank -München „Aus großer
Zeit" zugrunde gelegt, und er läßt bei jeder geeigneten
Gelegenheit die volkstümlichsten Lieder aus der Zeit der
Befreiungskriege dazu anstimmcn. Mithin vereinigen sich
alle möglichen Eindrücke zur Gesamtwirkung, die der Titel
verspricht: wir sehen, erleben und hören das vaterländische
Festspiel. Ein Dreiklang , wie ihn das Publikum gerade
in diesen, von Kampfeslust und Rachedurst wieder wie
1818 übcrschäumenöen Tagen ersehnt. Deshalb ivird die
Aufführung „Um anno Dreizehn" vielen Wünschen cnt-
gegenkommcn, soll doch jetzt die Bühne widcrhallcn von
den Gefühlen, die uns alle beseelen.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Den Heldentod fürs Vaterland starb Leutnant Ernst
Hümmerich  vom Infanterieregiment Nr . 116, Sohn des
Pfarrers Hümmerich hier.

Das Fest der silbernen Hochzeit feierten am Mittwoch
die Eheleute Konrad Schäfer  und Christiane geborene
Göbel., Außerdem begeht Herr Schäfer am 21. September
sein fünfundzwanzigjähriges Arbeitsjubiläum bei der
Firma Dyckcrhoffu. Söhne in Biebrich.

Nassau und Nachhargebiete.
□ Wcilburg , 17. Scpt . Militarvorbilöungs-

a n sta l t. Gestern ging veiin hiesigen Magistrat die tele¬
graphische Mitteilung vom stellvertretenden Generalkom¬
mando des 18. Armeekorps in Frankfurt ein, daß die für
unseren Korpsbezirk in Aussicht genommene Militär¬
vorbildungsanstalt  in unserer Hainkaserne errichtet
wird . Die Vorbereitungen sollen so beschleunigt werden,
daß die Eröffnung der Anstalt spätestens am 10. Oktober
stattfindcn kann.

c? Bad Ems , 17. Scpt . Versetzung.  Obcrbahnhofs-
vorsteher M i r g e l ist mit dem gestrigen Tage nach Trois¬
dorf und Oberbahnhofsvorstchcr Hecht von dort ist hierher
versetzt worden.

0 Dillenbnrg 17. Scpt . In der Stadtverord¬
nete  n si tzu n g erfolgte die Vorlage des Bctriebsberichts
der städtischen Licht- und Wasserwerke für 1013. Nach dem
Bericht hat sich der Reingewinn der drei Werke gegen das
Vorjahr um rund 5500 M. gesteigert: er beträgt insgesamt
23 367 M. In gleich günstiger Weise haben sich die Selbst¬
kosten der Proöuktionseinheiten verringert . Die Kommis¬
sion beantragt für das Elektrizitätswerk daher größere
Kapitnlabtragungcn nnd Herabsetzung der Zählermiete . —
Nach Sem Vertrag der Stadtgcmeinde Dillenbnrg und dem
Sanitätsamt des 18. Armeekorps überläßt die Stadt das
städtische Kurhaus vollständig kostenlos zur mittlerweile
erfolgten Einrichtung eines M i l i t ä r l a z a r c t t s .— Die
Sn den Fahnen einberufenen Arbeiter der städtischen
Ncbcnbctriebe werden städtischerseits bei der Nassa  ir¬
ischen  K r i e g s v e r s i chc r n n g eingekauft. Für die
Kricgsnotleidcndcn in O stp r e u ß e n werden vorerst 100
Mark bewilligt. — Als Vorsteher des Schätzungsamtes
wird Feldgcrichtsschöffe Ax bestätigt, als Schätzer Stadt-

Akademie in Posen Dr . Friedrich Gtese: ordentlicher Pro¬
fessor an der Deutschen Universität in Prag Dr . Paul
Kosckaker: Privatdozent an der Friedrich Wilhelms-Uni¬
versität in Berlin , Landrichter a. D. Dr . Georg Kuttner:
Privatdozent an der Universität in Leipzig Dr . Hans
Peters : Professor an der Universität in Basel Dr . Hans
Planitz.

In der medizinischen  Fakultät : Direktor des
Neurologischen Instituts in Frankfurt a. M., Professor
Dr . Ludwig Eöingcr : Direktor des Königlichen Instituts
für experimentelle Therapie in Frankfurt a. M. Wirklich.
Geheim. Rat , Professor Dr . Paul Ehrlich: Direktor des
Städtischen Ehcmisch-phpsiologischcn Instituts in Frank¬
furt a. Al., Professor Dr . Gustav Emböen: Direktor dcS
SenckenbergischenPathologischen Instituts am Städtischen
Krankcnhause in Frankfurt a. M., Professor Dr . Bernhard
Fischer: Professor in der medizinischen Fakultät und Abtei-
luugsvorsicher an Anatomischen Institut der Universität
in Marburg Dk Ernst Göppert: Direktor der Klinik für
Haut- und Geschlechtskrankheiten am Städtischen Kranken¬
hause in Frankfurt a. M., Professor Dr . Karl Herxheimer:
Direktor des Städtischen HygienischenInstituts in Frank¬
furt a. M., Professor Dr . Marx Ncisser: Direktor der Chi¬
rurgischen Klinik am Städtischen Krankenhause in Frank¬
furt a. M. Geheim. Medizinalrat , Professor Dr . Ludwig
Rehn: Direktor der Augenklinik am Städtischen Kranken¬
hause in Frankfurt a. M. Dr . Otto Schnaudigel: Direktor
der Medizinischen Klinik am Städtischen Krankenhause in
Frankfurt a. M.. Professor Dr . Alfred Schwenkenvecher:
Direktor der Städtischen Irrenanstalt in Frankfurt a. M.,
Professor Dr . Emil Sioli : Direktor der Hals - und Nasen¬
klinik am Städtischen Krankcnhause in Frankfurt a. M.,
Geheim. Sanitätsrat , Professor Dr . Gustav Spieß : Direktor
der Medizinischen Poliklinik und des Instituts für physi¬
kalische Therapie am Städtischen Krankenhause in Frank¬
furt a. M„ Professor Dr . Julius Strasburger : Direktor
der Ohrenklinik am Städtischen Krankenhause in Frank¬
furt a. M., Professor Dr . Otto Boß: Direktor der Frauen¬
klinik am Städtischen Krankcnhause in Frankfurt a. M„
Professor Dr . Max Walthard . *

In der philosophischen  Fakultät : Professor an
der Universität in Wien Dr . Hans von Arnim unter gleich-

ältester, I . Brambach, . Magistratsschöffe G. Ncuhoff und
FeldgcrichtsschöffeW. A. Eonrad.

----- Sörgenloch i. Rheinhessen, 17. Sept . D i c „tote n"
Krieger stehen wieder auf.  Wie wenig oft auf die
selbst in der bestimmtesten Form austretcnden Mitteilun¬
gen über den Tod des einen oder anderen Soldaten zn
geben ist, zeigt ein Fall aus der hiesigen Gemeinde. DcL
Musketier D a p p c r war schon in den ersten großen
Schlachten durch vier Schüsse verwundet und selbst von
Kameraden in der Front brieflich anss bestimmteste als
„gefallen" gemeldet worden. Die Angehörigen betrauerten!
den Krieger zu Hanse aufs tiefste, bis dieser selbst ganz un¬
erwartet in ihrer Mitte erschien. Däpper ist jetzt bei seinen
Angehörigen cingctroffen, um bei ihnen Heilung zu suchen^
So mag e§ sich wohl mit gar manchen privaten Todesnach¬
richten von der Front verhalten . Sic mögen in gutem!
Glauben geschrieben worden sein, aber es ist klar, daß der
vorwärtsstürmendc Soldat beim Fallen seines Kameraden
in den meisten Fällen nicht bestimmt wissen kann, ob es sich
um eine tödliche Verwundung oder um eine leichtere mitj
vorübergehender Ohnmacht handelt.

Sport.
Im Preis des Minterfavoriten , den der Kölner

Rcnnklub, wie gemeldet, als einzige Konkurrenz seiner
sonst aufgehobenen Oktobcrrennen ausrecht erhalten hat,
schieden bei der letzten Reugelderklärung nur sechs Pferds
aus , wahrend 27 Zweijährigen die Teilnahme gewahrt
wurde. Ansgeschieden sind lediglich die vier Graditzer Kan¬
didaten, die sich nicht mehr in Arbeit befinden, und zwei
Stuten des Herrn R. Hantel.

Bollblütcr als Kriegspferde. Nachdem schon die erste
KricgSpfcrdcaushcbung eine empfindliche Lücke in die
Reihen der in Karlshorst und Hoppegarten versammelten
Vierbeiner gerissen hat, sind bei der Aushebung am Mitt¬
woch weitere zehn ' Vollblüter für Kriegszwecke von der
Militärbehörde angekauft worden. Es befinden sich dar¬
unter so nützliche Rennpferde wie „Pilgramsberg ", „Anker",
„Iuli .us Cäsar", „Treffaß", „Delila " und „Domherr", Ser
das erste diesjährige Flachrennen in Strausberg mit der
Sensationsguote von 551:10 gewann. Auch einige Traber
wurden jetzt wieder ausgemustert, darunter „Mcadu" und
„Martha H.".

Vermischtes.
Ein Kaiscrwort.

Zn diesem Ausspruch sendet uns ein Leser folgendes
Akrostichon:

„Nun wollen wir sie dreschen."
Fnglanl»

ILussIanck
BElgien

Serbien
MonaCo

Frankreich.
MontenEgro

JapaST
„Was soll ich tun , Alwine?"

Der „Türmer " bringt folgendes nette Angcnvlicks-
vildchcn: Zu Sangerhauscn im Gasthof. Am Bahnhof ist
uns erklärt worden, daß die Strecke nach Berlin siir
mehrere Tage gesperrt sei (wir kamen übrigens nachher
doch am nächsten Tage weiter). Während ich mich in meinem
Zimmer häuslich einrichtc, tritt der Fernsprecher, der gerade
neben meiner Zimmertnr angebracht ist, in Tätigkeit. Ich
mutz jedes Wort hören. „Bist du cs, Alwine?" — „Ja , hier
bin ich." — „Also paß auf : Wir sitzen hier in Sangerhauscn
fest. Verstehst du mich, Alwine ? — In Sangerhauscn sitzen
wir fest. — Für vier Tage wenigstens. — Ja , ich kann doch
nicht weiter ! Der Zug geht nicht! — Ich kann nicht, wir
sitzen fest! Das Militär läßt es nicht zu. Also paß auf: Es
ist vier Herren - vier Herren , die ich unterwegs ken¬
nen gelernt habe, gelungen, ein Automobil anfzntrciben
nach Berlin ! Ein Automobil nach Berlin ! Das kostet aber
vierzig Mark für jeden. — Für jeden vierzig Mark ! — Soll
ich da mitfahrcn ? •- Na, was soll ich denn tun ? — Al¬
wine? — Ja , hier ist auch so schlecht zn verstehen. Soll ich
mitfahrcn ?" Es drängt mich, diesen Mann der Alwine von
Angesicht zu sehen. Welche Ucberraschung. Ein Hüne steht
am Telephon, sechs Schuh hoch! — Ja , wir Deutsche fürchten
niemand außer Gott — und allenfalls Alwine!

Druck und Verlag: Wiesbadener VcrlanSanstaltK. m. b. €>.
lDirektion: Seb . Rtedner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernbard Grotl,ns. — Verantwortlich
nir Politik: Bernhard Grotbus:  siir Feuilleton nnd
Volkswirtichaktlichen Teil: B. E. Etsenberger:  siir den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen-

teil: Willv Schobert  Sämtlich in Wiesbaden
«M" (§8 wird gebeten, Ariese nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure verlönlich z» richten.

zeitiger Verleihung des Charakters als Geheimer Rc-
giernngsrat : Dozent an der Akademie für Sozial - und
Handelswissenschaftenin Frankfurt a. M., Professor Dr.
Hans Cornelius : Professor an derselben Akademie Dr.
Mathias Friedwagner : Professor an der Universität in
Kiel Dr . Eduard Hermann : Professor am Mohammedan
Anglo-Oriental College in Aligarh (Britisch Indien ) Dr.
Josef Horovitz: Privathozcnt an der Universität in Kiel,
Professor Dr . Fritz Kern : Professor an der Akademie für
Sozial - und Handelswissenschaften in Frankfurt a. M.
Dr . Georg Küntzel: Professor an der Universität in Basel
Dr . Walther Otto : Professor an der Akademie für Sozial-
und Handelswissenschaftenin Frankfurt a. M. Dr . Fried«
rich Panzer : Professor an der Universität in Basel Dr.
Julius Petersen : Professor an der Universität in Wien
Dr . Hans Schräder.

In der n a t u r w i ssc n scha s t l i ch en Fakultät : Pro«
feffor an der Universität in Halle Dr . Hendrik Enno Bocket
die Dozenten an der Akademie für Sozial - und Handels¬
wissenschaften in Frankfurt n. M., Professor Dr . Martin
Brenöel : Professor Dr . E. Deckcrt: Professor Dr . Cark
Deguisne : Professor Dr . Martin Freund : Professor an der
Universität in Zürich Dr . Max von Laue: Professor an der
Akademie für Sozial - und Handelswissenschaftenin Frank¬
furt a. M. Dr . Richard Lorenz: Dozent der Sencken«
belgischen Naturforschenden Gesellschaft in Frankfurt a. DU
und Leiter des Botanischen Instituts dieser Gesellschaft,
Professor Dr . Martin Möbius : Professor an der Akademie
für Sozial - und Handelswissenschaftenin Frankfurt a. M<
Dr . Arthur Scbönflies: Professor an derselben Akademie
Dr . Friedrich Schumann: Dozent der Senckenbergischen
Natnrforschenden Gesellschaft in Frankfurt a. M., Professor
Dr . Otto zur Strassen : Dozent an der Akademie für So¬
zial- und Handclswiffenschaften in Frankfurt a. M., Pro¬
fessor Dr . Richard Wachsmuth.

In der wirt schass - und sozialwissen¬
schaftlichen  Fakultät : Dozent an der Akademie für
Sozial - und Handelswisienschgften in Frankfurt a. M.,
Professor Dr . Bank Arndt : Professor Dr . Albert Calmesx
Professor Dr . Ludwig Pohle : Dozent, Professor Dr . Fritz!
Schmidt und Dozent an derselben Akademie, Professor, Dr-
Andreas Voigt.
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Nönigttche Schauspiele
SamStag , 18. Sept ., abends 7 Uhr

WallenfteinS Lager.
Symphonische Dichtung von

Friedrich Smctana.
Hierauf : Neu etnstubiert:

Wallcnsteins Lager.
Ein dramatisches Gedicht in einem
ilufzugc von Friedrich von Schiller

Hierauf:
Mlitärmarfch von Franz Schubert

Hierauf : Zum ersten Male:

1870« ^ riegs 'szcnen
von Georg von Ompteda.

Hierauf:
Ouvertüre zu „Egmont"
von L. van Beethoven.

Zum Schluß:

aus ^ Wil êwi °Tell-'.
Spielleitung : Herr Legal. Muflkal.
Leitung : Herr Kapellmeister Nothcr.
Dekor . 8inr .: Herr Masch.-Obcr-
Inspektor Schleim . Kostüml. Einr.
Herr Garderobe-Obertnsp. Geyer.

Ende etwa 9.15 Uhr.

Sonntag , 80.: Tannhäuser.
Montag , 81. : Geschloffen.
Dienstag , 82.: Cavalleria rufticana.

Hierauf : Der Bajazzo.
Mittwoch, 83.: Wallcnsteins Lager.

Symphonische Dichtung. Hierauf:
Militärmarsch von Schubert. Hier¬
auf : Wörth. Hierauf : Ouvertüre
zu „Egmont". Zum Schluß : Riitli-
szcne aus „Wilhelm Teil".

Donnerstag , 24.: Der Waffen¬
schmied.

Freitag , 25.: Colverg . sVolkSvorst.)
Samstag , 20.: Die Geschwister.

Hierauf : Aufforderung zum Tan,.
Zum Schluß : Häusel und Grctcl.

Sonntag , 27.: Die Meistersinger von
Nürnberg.

Montag , 28.: Geschloffen.

Neftöen̂r-ThecrLer.
SamStag , 19. Sept ., abends 7 Uhr:

(Kleine Preise .)
1. Vaterländischer Abend.

Die cifcr.tc Zeit.
(Der Geist von Anno Dreizchn .f

Ein vaterländisches Spiel aus der
Zeit der Freiheitskriege in 3 Teilen
von Wilhelm Clobes . Mit 40 Licht¬
bildern »ach Meisterwerken von

Professor Angela , Jank -Miinchen.
1. Teil : Flammen .,eichen! 1804—1812.
2. Teil : Frühling u.  Freiheit ! 1813.
S. Teil : Nach Frankreich hinein!

1814—1815.
Die Zeit Theodora Porst
Der Schill 'schc Reiter

Nnd. Miltner -Schönau
Der Ltthower Jäger Herm. Hon,
Der Veteran der Landwehr

Max Deutschländcr
Der Trompeter an der Katzvach

Rudolf Bartak
Der kleine Trommler Elsa Erlcr
Der Oestcrreichcr Nie . Bauer
Der Totenkopfhnsar Friede . Beug
Der Naffancr Willi Ziegler
Der Bayer Georg Bierbach
Der Sachse Neiyhokd Hager
Ort der Handlung : Im Soldaicy-

bimmel.
Hierauf : Gesangg-Borträge.

Mitwlrkcnde : Die Damen : Lvtie
Friedländcr , Elfe Fuchs, Kathluka
Gerickc,- die Herren: Franz Lemv u.
Heinrich Schneider,' n», Klavier:
Frl . Iöa Kempter. Vom Spangen-

bcrg'schen Konservaiorium.
Zum Schluß:

Gastspiel
des Herrn Max Bayrhammer.

Ein blauer Teufel.
Genrebild von Stleler.

Marie , ein französisches Bancrn-
mäöer Lori Böhm

Doni , Sokdat in einem bayr.
Regt . Max Banrhammcr a. G.

Ende 9 Uhr.

Auswärtige Theater.
Neue« Tbeatsr Frankfurt a. M.

Samstag , 19. September:
Der Schlagbanm.

Königliche Kchnnlpiele Eallel
SamStag , 19. Sept ., abds. 7.30 Uhr:

Marksteine.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mlfgetcflt von dem ĉrkehrsbureau.)

Samstag , 19 . Sept . s
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnem entn - Kouxert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Sollt Idi meinem
Gott nicht singen

2. Vorspiel zur Oper „Loreley“
_ „ M. Bruch
S. Ungarische Tänze Nr. 5

und 6 Job.  Brahms
4 . Largo G. F. Händel
5. Hohenzollern -Marsdi

C. L. Unrath
6. Ouvertüre zur Oper

„Oberon “ C. M. v. Weber
7. Fragmente aus der Oper

„Der fliegende Holländer“
R. Wagner

8. Einzugsmarsch M. Jesaike.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Lobe den Herren,
den mächtigen König

2. Ouvertüre zu „Genoveva“
R. Schumann

8.  Fantasie aus dem Lieder¬
zyklus „Die schöne Müllerin“

F. Schubert
4. Abendlied O. Dorn
h.  Siegfrieds Tod und Trauer¬

marsch aus dem Musikdrama
„Götterdämmerung“

R. Wagner
6 . Patriotisdies Potpourri

E. Back
<7, Unter dem Siegesbanner,

Marsch F . v. Blon.

San.-Rat
Dr.Altdorfer

verzogen mach *2313

Taunusstr. 87.
MMener Straßenbahnen.
Fabrbebienftete werben noch

eingestellt. Bedingungen sind zu
erfragen Luisenstratze7.
4649 Betriebsverwaltung.

I belfere UW.
21—24 Jabre (böchstens),evangel.,
gesund,

für Küche und Hatrö
zu einzelner Dame ani bald gef.
Nahen crmünscbt.nicht schneidern.
Lohn 30 Mk. Gutes Zeugnis er"
forderlich. Suchende Dame hat
Prioatlogls in Bad Schlangen-
bad b. Eltville. Keine Fremden.
SchriitlicheSNncrbictenwird gar
nicht beantwortet . Pcrfönl . Vor¬
stellung nur nachmittags.

Näheres Erv . d. Bl . *2817

Villa,
Eigenheim, ftorftftrafie 39, nahe
Dambachtal, Wald. 6 Zimmer,
reicht. Zubehör, Garten , äußerst
billig zu verkaufen. Näheres
Wallufer Strahe ö,Pt . 1474

Hofphotograph

c. h. Schiffer
Atelier für vornehme Pot **<its

und Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr. 3046 . —

in grosser Auswahl.
Reparaturen billigst.H.Theis, imacte,

iTioritzstrasse 1. »u»

Seidene

aus

Kriegsseidej vorzüglidi für
kältere Tage St . 14. — Mk.

Waschseide „ 15.- „
und

la echte Rohseide
empfiehlt 2045

Langgasse 37.

IV Kostenlose Zusendung
durch Feldpostbrief . WA

Eine Partie naturreiner
Uki»r.jllttIs.Ukiile
in Flaschen von Privatmann
billigst abzugeben. iNicht unter
50 Flaschen.» b.7295

Sehr günstige Kausgelegenheit!
Gell. Anfragen durchd. Hauvt-

geschäftsst.NikolaSstr. 11u.Br .3.

Radfahrer!
Sonder - Angehoft 3
Luftschlauche. von b'k. 1.60
Laufdecken. . von Mk. 1.95
Gebirgsdecken. von Mk. 3.60

Sämtl. Fahrrad-Zubehörteile
billigst. 2061

Ang;. See !,
Fahrräder, Motorräder,

Aula-Zubehör,
Balmhofstrasse G

i . t ü.
und

Taunusstrasse 1. Sdiwaibacher Str . 57.
SpielpSan vom 19.- 21. September.

1.

Grosstnraasiter's Lampe
Grosses Kriegsdrama in 3 Akten.

2.
Oie ISuaeiht von ©aiftaro

Oesterreidiisdier Hafen , der von der französischen
Flotte erfolglos beschossen wurde.

3.
Im Waid usad asaf des* Heide

Humoreske.
4.

BeutscBie Soldaten im Felde
Hochaktuell ! Das Leben und Treiben in der Feld¬
küche . Beim Felddienst . Im Geleckt . Das Telephon
in Tätigkeit . Auffahrende Artillerie und das Ab¬
protzen . Reitende Jäger beim Durchschwimmen eines

Stromes . Pioniere beim Brückenbau etc . etc.
6.

OE© ICpiegs ^eSdin
Amerikanisches Kriegsbild in 2 Akten.

6.
Eine Woche am Eleer

Komödie . 2090
Neueste DraSitsneEdungen

BBS

V OFfeeFeitiing
für den

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an der
kademi © flii » kommunale
VeFwaltumg Ufisseldopf.
— Semesterbeginn : Mitte April und Oktober. ——

Prospekte durch das Sekretariat der Akademie,
Bilkerallee 129 (städt . Flora ). 1578

A

Ingen reur-
Wismar

Akademie
a. d. Ostsee

Wismtal?
Zur akademischenAusbildungvon Maschinen- und Elektro¬

ingenieuren, Bau-Ingenieuren und Architekten. Spezial-Vorträge
über Eisenbelonbau. Ausserdem dreiwöchige Spezial-Vorträge
über Eisenbelonbauim Frühjahr und Herbst. Die Prüfungen
finden in Gegenwart eines Vertreters der Aufsichts¬
behörde unter dem Vorsitz eines Kommissars (Ober-
Baurat ) statt . Aufnahmebedingungen im Programm.
Ehemalige Fachschüler finden Aufnahme . Neue Labora¬
torien . Angenehmer und billiger Aufenthalt. M. 434

lein Herren- uni Inmen-Frisier-Snl»»
ist vollständig der Neuzeit entspr. eingerichtet. Meine Haararbeiten
sowie meine Haar- und Kopfhaut-Pflege haben Weltruf. Weitestes
Friseur- nnd Perückenm.-Geschäft am Platze. 1465
w . Sulzbach, Hofdamenfriseur, Värenstv . 4.

1

— Mf Ausarwählte Frühstücks-, Mittags- und Abendessen. 1
| Grosse Restauration in Spezialgerichten j
W nach westfälischer Art.
I Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reidie Auswahl in . j
g Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen . =

Zigarren und Zigaretten . 1
| Weine eigenen Wachstums und erster Firmen. j
& Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfurier =
f Brauhaus, Dortmunder Union Pilsener, Spatenbräu München, H
| Fürstenbergbräu Donaueschingen , Kulmbacher Rizzibräu . j
g Bei gutem Wetterauf der Terrasse KUnstler - Konzert . s

Hervorragende automatische Büfetts aut dem Bahnsteig 1}
I 1615 nnd Wartesaal XII. Klasse zur Selbstbedienung. 3735 |

D Frit * Krieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur , Jj
f  Besitzer des Ausflugsort „Elisenhof a. Rh.“ am Bismarck-Denkmalplatz. =
^niiitlifillt!ltiifiill(lllllltiiiiiillI(flfllli„iiiflIllllltliiti:ntiidflO[l!liiit:ii ulllllllllli„wifltllllllli„mtllllll!lliiiintti

Skikiküii!Willi MW.
Biele Geschäfte führen Artikel, die für den
Bedarf »nr jetzigen Krlegszeit in Betracht
kommen. Dem flaugebenden Geschäfte kann
mancher Käufer zugeführt werden, wenn
man das Publikum in der richtigen Weife
ani die Waren aufmerksam macht, die man
führt . Dieser Zweck ist rasch erreicht durch

eine Anzeige in der

Wiesbadener Zeitung

Die vollständige amtliche

26. Verlustliste
ist erschienen und ist in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . il
sowie in der Zweigstelle
Mauritiusstr . 12

-von Jedermann kostenlos einzusehen-

Kirchliche Anzeigen.
EvangelischeKirche.

M a r 11 f t r efte.
Milttärgemeinde : Sonntag , den 29. September , 8.49 Uhr vormittags:

Gottesdienst . Ncudörfscr , Konsistorialrat a. D.
Sonntag , den 29. September (15. nach Trinitatis ): Hauptgottesdienst

19 Uhr: Pfr . Echüßlcr (Beichte und hl. Abendmahl). — Abendgottcsdicnst
5 Uhr : Pfr . Beckmann. — Dienstag , 22. und Donnerstag , 24. September,
abends 6.89 Uhr: Krtcgsbetstundcn.

Sämtliche AihtShandlungen geschehen vom Psarrer de? SeelsorgebcziikS '.
t.  Nordbezirk : Zwischen Sonncnbcrgcr Str -, Langgaffe, Rarktstraßc,
Mnsenmitraße , Bicrstadter Straße : Dekan Bickel, Lutscnstr, 34, Tel . 864,
t.  Mittclbczirk : Zwischen Bicrstadter-, Museum-, Marltstr ., Michelsberg,
Schwalb. E !r., Friedrich-, Franksnrtcr Str .: Pfr . Schüßler, Emser Str . 2i.
3. Südbczirk: Zwischen Franksnrtcr Straße , Friedrichstr., Blctchstr, (beide
Seiten ), HcllMtindstr. sbctde Seiten ), Doßhcimer Str ., Karlstr. sbctde
Selten ), Nheinstr., Katserstr. Außerdem gehört zum Slldbezirk die Helenen«
siraße: Pfr . Beckmann, Marltplay 7, Tel . 6276.

ö t r 8 11 1 4 (.
Sonntag , den 20. September (15. nach Trinitatis ) : Iugendgottesdienst

8.39 Uhr: Pfr . Grein . — HauptgotteSdicnst 19 Uhr: Pfr . Dichl shl. Abend¬
mahl). — Abendgottcsdicnst 5 Uhr : Pfr . Dr . Mctncckc. — Amtshandlungen:
Taufen und Trauungen : Pfr . Dichl . — Beerdigungen : Pfr . Grein.

:» t » g k t r ch e.
Sonntag , den 29. September (15. nach Trinitatis ): Jugendgottesdienst

8.89 Uhr: Pfr . Bcidt . — HauptgoticSdicnst 19 Uhr : Pfr . D . Schlosser (Beicht«
u. hl. Abendmahl). — KindergottcSdicnst 11.80 Uhr: Pfr . D . Schlosser. —
Abendgottcsdicnst 5 Uhr: Pfr . Merz (Beichte u. hl. Abendmahl). — Jede»
Dienstag , Mittwoch, Donnerstag und Freitag , abends 8.39 Uhr: KricgS-
hctstunde.

Gottesdienst sür Schwerhörige : Sonntag , den 29. Sept ., nachmittags
3 Uhr in der Sakristei der Ningkirche. Pfr . D . Schlosser.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Seclsorgebcztrks:
1. Bezirk (Pfr , Merz), An der Ningkirche 8: Zwischen NüdeLh. Str . , Kais--
Friedr .-N»., Biömarckr., Gocbcnstr., Elsüff. Pl ., Klarent. Str ., Straßb . Pli
2. Bezirk (Pfr . Phitippi ), 2In der Ningkirche 3, Tel . 2464: Zwischk»
Adelheidstr., Oranicnstr ., Stheinstr., Wörthstr-, Dotzhcimer St :. , wcstl. der
Karlstr., Wellritzstr. wcsti. d. Hcllmunditr., Bikmarckr., Kats.-Frtcdr .-Rind'
8. Bezirk «Pfr . D . Schloffer), Nhcinstr, 198, Tel . 2324: Zwischen Äest-
endstr., Wellritzstr. bis fauSschl.) Hcllmnndstr., Emser Str ., Walkmühlstk-
4. Bezirk (Psr . Bcidt ), Dotzheimer Str . 38. Tel . 4169: Zwischen Straß¬
burger Pl ., Klarenth. Str ., Elsäffer PI ., Gocbcnstr., BiSmarckr., WestcndsN-

L li t v e r k t r a e.
Sonntag , den 20. September (15. nach Trinitatis ) : JugendgottcSdiena

8.S9 Uhr : Pfr . Lieber. — HauptgotteSdienst 10 Uhr: Gencralsupcrintendcd'
Ohly . Nach der Predigt : Ordination der Kandidaten Schreiner nnd Gc>>'
sicke. — KindergottcSdtenst 11.39 Uhr: cand. thcol. Lange. — Abendgotte»'
dienst 5 Uhr : Pfr . Hofmann (Beichte u. hl. Abendmahl). — Dienstag , MÜ"
wvch, Donnerstag nnd Freitag , abends 8.39 Uhr : KrtcgSbctstundc.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfr . des SeclsorgcbezirkS.
1. Ostbczsrk: Zwischen Katserstraße, Nheinstr ., Morihstr ., Kaisci -Frlcdri «'
Ring , Schenkendorfstr., Francnlobstr . : Pfr . Lieber, SartorluSstr ., Tel . 6277-
2.  Mittelbezlrk : Zwischen Fraueitlobstr ., Schenkendorfstr.. Kaiser-Fried'
rich-Ning , Morihstr ., Nheinstr ., Orantenitr ., Adelheidstr., Karlstr., Lnrcw'
bürg-, Niederwald -, Schicrstctner Str ., Psr . Hofmann , MoSbachcr Str.
Tel . 644. 3. Westbezirk: Zw . Schierst. Str ., Nicdcrwaldstr ., Lnxcmburgffe-'
Karl-, Adelheid-, NiibeSh. Str : Pfr . Korthcncr, Mosbacher Str . 5. Tel . 17»*

Kapelle des PanlinenftiftS.
Sonntag , vorm. 9.39 Uhr: HauptgotteSdienst sPfk. Christian) : vorö»

11 Uhr : KindergvtteSdicnst: nachm. 4.39 Uhr: Jungfrauenoercin.
Eo.-I»th. DreieinigkeitSgemeinde.

In der Krnpta der altkatholischcn Kirche sEingang Schwalb . Straße )- ,
Sonntag , den 29. Sept . : LesegottcSdicnst 19 Uhr. — Donnerstag , aben"

8.39 Uhr: PrcdtgtgvttcSdienst . Pfr . Eikmcicr-
Evangclisch-tntherische Gemeinde Mbeinstraßc 64).

(Der selbständigen cvang .-luth. Kirche In Preußen zugehörig.) <
Sonntag , den 20. September (15, Sonntag nach Trinitatis ) : Prcdlö

u. hl. Abendmahl nachm. 4 Uhr. Btkar Fritze.
Eoang .-lnth. Gottesdienst , Adclhetbstraße 35.

' . . Prc
Pfr . Muellcr.

ßc 3o. *
Sonntag , de» 20. September (15. nach Trinitatis ): Prcdigtgottcsdhv

vorm. 9.39 Uhr.
Methodiften-Gemcinde.

Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhetmer» und Drclweidenstraßc . ^ ,,
Sonntag , 29. Sept ., vormittags 9.45 Uhr: Predigt : vorm. 11 Uhr: So » ,,

tagSschnlc: abends 8 Uhr : Predigt . — DicnStag , abends 8.39 Uhr: Bi"
stunde. — Freitag , abends 8.39 Uhr: Blankrcnzversammlung.

Prediger Bölkncr-
Baptisten -Gcmcinbe (ZionS -Kapellc), Adlerstraße 19. z,

Sonntag , den 29. Sept ., vorm. 9.39 Uhr : Predigt : 11 Uhr : Kinbergo» .
dienst: nachm. 4 Uhr: Predigt . — Mittwoch u. Freitag , abends 8.39
Betstunde. Pfr . Urba«.

Neu-Apostolisch« Gemeinde, Oraincnstraße 54, Hth. Pt.
Sonntag , den 20. Sept ., nachm. 8.30 Uhr, sowie jeden Mittwoch, ovc

9 Uhr: Gottesdienst.
Attkatholifche Kirche, Schwalbacher Straße 69. ..^„cheö

Sonntag , den 29. Sept .. vorm. 19 Uhr: Bittamt um einen 9)u“
Ausgang des Krieges . W. Krimmcl, Pir-

Dentfchkatholifche (freireligivfe ) Gemeinde. is}
Sonntag , den 20. Sept ., vorm. 10 Uhr : Erbauung im Bllrgersaa:

Nathauscs . Thema : Der Tod fürs Vaterland . Lied: Nr . 234 u. R
Str . 1. Der Zutritt ist für jedermann frei.

Prediger Welker, Wicshadcn -Eigcnhou

Kathollickie Kirckc.
16. Sonntag nach Pfingsten . — 29. September 1914.

Fest der sieben Schmerzen Mariä . ^
Die Kollekte am heutigen Sonntag ist für daS Heilige Grab irt

rufalem bestimmt.
Stadt Wiesbaden.

Pfarrkirche zum hl. BonisatinS.
Hl. Mcffcn: 5.39, 9, 7 Uhr. MilitärgottcSdicnst (hl. Messe mit u»r:

8 Uhr. KindergoiteSdienst (Amt): 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : i »id
Lchtc hl. Messe 11.39 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr : Slndacht in allgemein^
(352). Abends 8 Uhr: fakramentalifche Andacht mit Umgang (355p ir¬
den christl. Müttervcrein ! Sttfinngsfeft . Morgens 7 Uhr : gemeinsal. ^
mit Ansprache: nachm. 5 Uhr: Derfamml . m. Predigt u. Segen . „ li»'
Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15 und 9.15 Uhr. • j(tt‘
sind Schulmcsscn. — An allen Wochentagen ist abends 8 >
bacht zur Erflchnng eines glücklichen ?lnSgangeS des Krieges . ~2ca taSt,t
gelegenheii : Sonntag morgen von 6.89 Uhr an, an allen 4. ^ na<9
morgens von 9.39 bis 7.39 Uhr: SamStag nackm. von 4 bis ‘
8 Uhr, für Kriegsteilnehmer z» jeder gewünschten Zeit.

Drcisaltlgkeits -Psarrkirchc.
6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr : Zweite hl. Messe (während derselben 9 u(,r:

schaftlichc hi. Kommunion des Vereins der christlichen MnNerl - .«rc&itl1
KindergoiteSdienst (hl. Meffe mit Predigt ». 19 Uhr: Hochamt «ji &ilfj;'
und Segen . — 2.15 Uhr : Sakramentaltfche Andacht und Krieg
abcnb? 8 Uhr: Andacht zur schmerzhaftenMutter Gottes mit '4 rli.f,r£tt£> ^ 1'
(ich dcS SttstlingSfesteS dcS Vereins der christlichen Mütter : wan ^ hcM
selben Einweihung der Statue der schmerzhaften Mutter ,,
Vcrcinsaltar des MüttervercinS . Zu der Andacht sind alle ^. ^Hxntagkn
Pfarrgcmcinbe , namentlich die Frauen , cingeladcn . — An den — j llpz-
stnd die hl. Messen um 9.39, 7.15 und 9 Uhr: Mittwoch und Sam »- u
Schulmcfse für Gutenberg- »nd Lorcher Schule . — Täolich aben ^
Slndacht um eine » glückliche» Ansgang dcS Krieges . Belch>9
Sonntag früh 9—8 Uhr, SamStag 5—7 und »ach 8 Uhr.

MMmtlMN im?fflmi(icnfionö Wiesbal̂l.
Gestorben: ^

Am 19. September : Schncibcrgchilfc Heinrich Ttcivf , 29 I - ,
17, September : Ehefrau Marie Hauck, geb, Schreckcuberger, o? o-
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